
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annahnrg, Hrettin, Jeſen,

Donnerstag,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg

18 Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Es wird exneut darauf hingewieſen, daß als all
gemeine Schuttabladeſtelle für Müll und dergl. nur
die ſogen. Kieskute in der Nähe der Proſchwitz' ſchen
Mühle freigegeben iſt.

Die Benutzung von anderen Plätzen, Aeckern, Gräben
und Wegen iſt verboten.

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Annaburg, den 28. März 1914.

Der Amts Vorſteher.
Dr. Albers.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgehabten engeren Wahl zur regel

mäßigen Ergänzung der Gemeindevertretung iſt auf die
Periode vom 1. April 1914 bis Ende März 1920 von

2. Abteilung der Malermeiſter Max Bucke mit 16
2

J mm iEinſpruche gegen die O

halb zwei Wochen nach Bekanntmachung des Wahlergeb
niſſes bei uns anzubringen

Annaburg, den 6. April 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt in dieſem Jahre hierorts wie-

derum einen Kurſus der Wanderhaushaltungsſchule,
welcher unentgeltlich iſt, abhalten zu laſſen, und zwar ſoll
ein Tages und ein Abend-Kurſus ſtattfinden.

Junge Mädchen, die an einem ſolchen Kurſus teil
zunehmen beabſichtigen, wollen ſich bis zum I. Mai
d. Js. im hieſigen Gemeindeamt melden.

Annaburg, den 7. April 1914.
Der Gemeinde-Worſtand.

J. V. Grune.

Auf
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

10)] Nachdruck verboten
„Dann wollen wir es auch jetzt in Angriff

nehmen,“ beruhigte Frau Wilſon das junge Mädchen
mit einem Lächeln, das zu ſagen ſchien: „O, wir
beide verſtehen einander.“

Die kleine Geſellſchaft begab ſich jetzt paarweiſe
in das Speiſezimmer Auf dem Wege dahin er
klärte Frau Wilſon im halblauten Ton dem Ober
ſten, daß ihre junge Nachbarin wirklich ein ſehr
liebenswürdiges Mädchen ſei, ſo warmherzig, ſo
natürlich, es fehle ihr nur der äußere Schliff, der
ja leicht nachzuholen wäre.“

„Dann, meine werte Frau Doktor, beginnen
Sie doch recht bald mit Jhrer Erziehung,“ entgeg
nete der Oberſt höflich, „es wäre ſchade, für Weſt
ſields eine Herrin zu haben, die ſeiner nicht wür-
dig wäre.“

„Aber das iſt ſie in der Tat,“ flüſterte Frau
Wilſon mit Nachdruck hochherzig und edeldenkend,

wie wenige. Jhre Offenheit wird nur zu bald
ſchwinden wenn ſie mehr mit der Welt in Berühr
ung kommt und ihre Manieren werden ſich unter
freundlicher Leitung raſch ihrer Umgebung anpaſſen.

Der Oberſt lächelte und blickte bedeutungsvoll
zu Ellinor hinüber, welche lebhaft auf ihren Tiſch
nachbar, Richard Morgan, einſprach. Mit der
größten Unbefangenheit nahm ſie ihn faſt aus
ſchließlich für ſich in Anſpruch.

„Sie fanden wohl noch immer viel zu tun in

Brudel S den ehe er nacy eit der Wahr ſind inner- trauen gegenüber.

Jrrw egen. Weſtſields

Politiſche Vundſchan,

Deutſchland. Der Kaiſer hörte am Montag
vormittag im Achilleion auf Korfu die Vorträge
der Chefs des Militärkabinetts und des Marine
kabinetts, ſowie des Geſandten v. Treutler. An
der Mittagstafel beim Kaiſerpaare nahmen die
Königin Sophie und die Prinzeſſin Helene von
Griechenland teil. Der Ankunft des Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg auf Korfu, wo er infolge
einer ihm gewordenen Einladung des Kaiſers deſſen
Gaſt die Oſterfeiertage über ſein wird, ſieht man
dort für den Oſterſonnabend entgegen.

Prinz Heinrichs SüdamerikaBeſuch neigt
ſich ſeinem Ende zu. Am Gründonnerstag iſt das
Prinzenpaar, das in Chile außerordentlich herzlich
anfgenommen worden iſt, wieder in Buenos Aires,
von wo aus die Beſuchsfahrten ins Jnnere Süd
amerikas aufgenommen worden waren am 2. Oſter
tag wird die Heimreiſe nach Europa angetreten
Die franzöſiſche Preſſe ſteht der Reiſe des kaiſerlichen

ie vor mit unbelehrbarem Miß

Der ErzherzogThronfolger Franz Ferdinand
von Oeſterreich trifft am 14, April zu einem offt
ziellen Beſuche am bayeriſchen Königshofe in
München ein, und zwar in Vertretung ſeines er
lauchten Oheims, des Kaiſers Franz Joſef. Bei
der Ankunft des Erzherzogs findet großer Empfang
auf dem Bahnhofe ſtatt. Die Wiederabreiſe des
hohen Gaſtes erfolgt vorausſichtlich am 15. April
gegen abend.

Der Berliner Polizeipräſident v. Jagow

Fräulein Baſſet. „Dieſer Wechſel in der Be
ſchäftigung muß Jhnen faſt wie ein Spiel vor
kommen, denn bei Fräulein Ellinor fehlt es gewiß
nie an Unterhaltung.“

„O, ſie iſt nicht immer ſo heiter, daß verſichere
ich Sie,“ war die Entgegnung, „ich habe noch im
mer einen ſchwierigen Poſten. Jch tue mein Beſtes,
um ihre kolontalen Manierere zu mildern, aber ſie
iſt ſehr eigenſinnig und ſtellt meine Geduld auf
eine harte Probe. Natürlich fühle ich mich ver
pflichtet, bei ihr auszuharren, aber eine leichte Auf
gabe iſt es nicht.“

„O, gehen Sie doch nicht von ihr weg,“ be
gütigte Herr Pott, „ſie hat das Herz auf dem
rechten Fleck, das ſehe ich. Haben Sie übrigens
ſchon bei ihr erwähnt, wie ſehr ſie Jhnen ver
pflichtet iſt 2“

Fräulein Baſſetts ohnehin fahle Geſichtsfarbe
wurde noch um eine Schattierung bleicher.

Niemals
„Dann würde ich es aber doch tun. Jch

müßte mich ſehr irren, wenn ſie ſich nicht dankbar
und generös zeigen würde.“

„Mehr, als es ihre Großmutter war,“ verſetzte
Fräulein Baſſet mit häßlichem Lächeln.

„Ach!“ dachte Herr Pott, im Teſtament nicht
nach Wunſch bedacht, das iſtis, wo der Schuh
drückt Nun,“ ſagte er laut, „die beiden Damen
ſind allerdings ſo verſchieden wie Nord und Süd.
Sie hielten bei der einen bis zum Ende aus, tuen

mitgliederverzeichnis mit Angabe der Vor und Zu
namen, des Standes und der Wohnung einzu
reichen. Für den Fall der Zuwiderhandlung droht
die Verfügung auf Grund des Landesverwaltungs
geſetzes von 1883 Strafen an. Wie die ſozialdemo
kratiſche Preſſe meldet, wollen die Gewerkſchafts
vorſtände gegen dieſe Verfügung, die ſie in die
Reihe der politiſchen Vereine ſtellen würde, Be
ſchwerde einlegen.

Die Veteranenbeihilfe wünſcht ein im Reichs
tag geſtellter Antrag SchönaichCarolath bekanntlich
von 150 auf 180 Mark zu erhöhen. Die Re
gierung hat ihre Stellungnahme zu dieſem Antrag
zwar noch nicht endgültig bekannt gegeben, aber
es iſt wahrſcheinlich daß dieſe Erhöhung erfolgen
wird. Kriegsveteranen haben wir in Deutſchland
noch etwa 500000; die Zahl der unterſtützungs
bedürftigen Veteranen beträgt etwa 20000 z

Am 1. April 1914 trat für die Unteroffiziere
und Gemeinen der Kaiſerlichen Marine eine Neu
einrichtung in Kraft, deren ſich die Mannſchaften
und Unteroffiziere des Heeres bereits ſeit einiger

Zeit erfreuen Von dieſem Dage ab ſteht auch fü
ſie der Fonds zur Verfügung, der eigens zur
währung von freien Urlaubsreiſen der Unterofſiziere
und Gemeinen in die Heimat gebildet worden iſt.
Vom 1. April 1914 ab kann alſo jedem Unter
offtzier und Gemeinen jährlich einmal eine freie
Urlaubsreiſe bewilligt werden. d. h. einmal im
Rechnungsjahre. Soviel Dienſtjahre jeder Dienſt
pflichtige in der Marine hinter ſich hat, ſo oft kön
nen ihm freie Urlaubsreiſen gewährt werden, da
bei iſt von vornherein zu bemerken, daß ein et
waiger Anſpruch auf Urlaubserteilung natürlich
nicht beſteht. Die Neueinrichtung der freien Urlaubs
reiſen mit Hin und Rückfahrt in die Heimat er
ſtreckt ſich auf alle Unteroffiziere und auf alle Löh
nung empfangenden Gemeinen einſchließlich ſolcher
EinjährigFreiwilligen, die gleichfalls Löhnung be
ziehen. Ausdrücklich ausgeſchloſſen von der Be
nutzung freier Urlaubsreiſen ſind einjährig-freiwillige
Aerzte und Deckoffiziere. Die freie Urlaubsreiſe kann

von Ende bei. Jch wette, ſie wird bald die rechte
Leitung finden, die ſie zu einer ländlichen Ariſto
kratin heranbildet.“

„Dann muß ſie aber in ihren Studien ent
ſchieden beim ABC beginnen,“ entgegnete Fräulein
Baſſett etwas boshaft und Herr Pott konnte ihr
nicht wiederſprechen. Er lauſchte ſtaunend dem
Wortgeplänkel, in das Ellinor ſich mit Oberſt
Mellin eingelaſſen und wobei ſie ſich förmlich in
politiſche Ketzereien verrannte und althergebrachte
Gepflogenheiten und Liebhabereien der Landmag
naten ins Lächerliche zog

„Wildern Wildern!“ endete ſie geringſchätzig
ihre halb ſcherzhafte, halb ernſte Tirade, „o wie
geizig müſſen ſie hier alle ſein, daß ſie den armen
Leuten nicht ein paar elende Bärſche gönnen, oder
was ihr Flüßchen ſonſt bietet. Die Fiſche im Waſſer
und die Vögel in der Luft ſind doch ſicher für uns
alle erſchaffen!“

„Warten Sie nur, Fräulein Graham, bis ein
mal ein paar gewandte Angler Jhre Hechte weg
ſtiebitzen, dann wollen wir ſehen, ob Sie noch im
mer ſo feurig die Gütergemeinſchaft predigen,“ be
merkte Doktor Wilſon lächelnd.

„O, natürlich muß es irgend eine Grenze
geben,“ war die prompte Entgegnung, „aber ich
haſſe Geſetze welche Leute wegen ſolcher Kleinig
keiten zu Verbrechern ſtempeln und deren ganze
Familie an der Schande teilnehmen laſſen. Fräu
lein Baſſett erzählte mir von einer armen, alten
Frau, namens Stirling, welche die Leute von der

Sie es auch bei dieſer bis zu einer anderen Art Seite anſehen, weil ihr Mann und ihre Söhne



nicht nach einem beliebigen Orte angetreten werden,
ſtets muß als Reiſeziel die Heimat, d. h. der Wohn
ort der Eltern oder nächſten Angehörigen, ange
geben werden. Es kommen dabei für Hin und
Rückfahrt auf deutſchen Eiſenbahnen die Sätze des
Militärtarifs in Anwendung. Jſt zur Fahrt in
die Heimat die Ueberfahrt von oder nach den deut
ſchen Nord und Oſtſee-Jnſeln erforderlich, ſo wird
dem Anwärter ein Ueberfahrtsgeld gewährt nach
den jeweilig im „Marineverordnungsblatt“ bekannt-
gegebenen Sätzen.“

Ausweiſung zweier Deutſcher
Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat die
deutſchen Reichs angehörigen Walter Hermann
Grabow aus Wittenberg zuletzt wohnhaft in Erlach
(Kanton Bern), und Oskar Hartmann aus Karls
ruhe, zuletzt in Lauſanne, aus der Schweiz mit der
Begründung ausgewieſen, ſie würden beſchuldigt,
Spionage gegen einen Nachbarſtaat getrieben zu
haben. Gegen welchen Staat ſich die Spionage
richtete, wird geheimgehalten.

Rußland. Während der große Arbeiterſtreit
in Petersburg langſam wieder abflaut, nimmt die
Streikbewegung an anderen Punkten Rußlands
ihren Fortgang. So ſtreiken jetzt in Riga in den
Fabriken 33000 Arbeiter, im Hafen 700 Arbeiter
Als dort am Montag ein Teil der Streikenden ver
ſuchte, eine Kundgebung zu veranſtalten, und zwei
verhaftete Agitatoren zu befreien, wurden die De
monſtranten von der Polizei zerſtreut und drei Per
hat die die Kundgebung angeſtiftet hatten, ver

aftet.
Balkanſtaaten. Jn Konſtantinopel fand am

Montag der Austauſch der Ratifikationsurkunden
des Friedensvertrages zwiſchen der Türkei und
Serbien ſtatt. Am gleichen Tage überreichten die
Botſchafter auf der Pforte die Liſte der Kandidaten,
welche die europäiſchen Kabinette für die zwei neu
geſchaffenen GeneralJnſpekteurpoſten in Oſtana
tolien vorgeſchlagen haben.

aus der

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. April. Bei der heute ſtatt

gefundenen engeren Wahl zur Ergänzung der Ge
meinde- Vertretung wurde Herr Malermeiſter Max
Bucke mit 16 Stimmen gewählt.

Annaburg. Am Dienstag feierte
Wilhelm Marx'ſche Ehepaar Silberhochzeit.

Der lieb liche Palmſonntag, der erſte

das

lungen eine angenehme Luftwärme hervorrief. So
haben wir den Palmſonntag gern. Aber wir be
finden uns noch im April, wo die Frühlingstage
nicht lauter Freudentage ſind. Das zeigte gleich
der kommende Montag. Heulender Sturm mit
latſchendem Regen an den Fenſterſcheiben gab dieſem

Tage ein ſo unfreundliches, ungebändigtes Weſen,
wie man es ſich ſchlimmer kaum vorſtellen kann.
So wird es wohl noch weiter nach den Erfahrungen
des Aprilwetters gehen. Aber in dem zeitweiligen
Kampf der Elemente draußen in der Natur härten
ſich Blätter und Knoſpen ab für ihre weitere Ent
wickelung und die Sonnenſtrahlen ſorgen dafür,
daß das Wachſen ſeinen Fortgang nimmt. Jn der
Erwartung auf beſtändigeres wärmeres Wetter

reiner Neugierde beſuchte ich ſie neulich, es iſt eine
ſehr anſtändige alte Perſon, aber traurig und ein
ſam und ach ſo arm.“

„Was beweiſt, daß unrechtes Gut niemals ge
deiht,“ ſagte der Oberſt malitiös.

„Was beweiſt,“ rief Ellinor etwas unlogiſch,
„daß Jhre unchriſtlichen Granden hier herum die
arme Frau in ihrem Alter die Schuld anderer ent
gelten laſſen. Sie fing tatſächlich an zu weinen,
als ich ihr ein Goldſtück ſchenkte und ein wenig
freundlich mit ihr ſprach. Wiſſen Sie auch, daß ſie
an Rheumatismus leidet und ihr Fußboden mit
Ziegelſteinen belegt iſt? Jch ſagte ihr, ich wollte
ihren Hausherrn ausfindig machen.“

„Jch glaube, ich bin dieſes unwürdige Jndivi-
duum,“ bemerkte Oberſt Mellin trocken auf die ihm
als Hausherrn gemachten Vorwürfe.

Fräulein Graham fuhr fort: „Und ihn beſtim
n Borde legen zu laſſen. „Alſo wollen Sie es
tun 2“

Der Oberſt zuckte die Achſeln. „Dieſe Dinge
überlaſſe ich meinem Agenten, Fräulein Graham.“

„Natürlich, natürlich!“ rief Ellinor erregt, „und
Sie würden natürlich um keinen Preis von dieſer
Sitte abgehen O wie komiſch ſind die Leute hier,
ſie hätſcheln ihre alten Gepflogenheiten, daß ſie gar
keine Gelegenheit haben, ausfindig zu machen, wie
viel angenehmer die neuen ſind. Alles iſt abge
grenzt in ihrem hübſchen Ländchen und man darf
keinen Schritt von der Landſtraße tun, ohne ange
rufen zu werden, wie es mir heute erging,“ fügte

muß der Landmann ſchon Geduld haben, iſt er es
doch gewohnt bei den Beſtellungsarbeiten öfter ge
ſtört und unterbrochen zu werden. Wenn es nur
nicht zu ſchlimm wird und zu lange dauert, denkt
er dabei. Bis jetzt ging es ja noch an. Was von
Saagatenſtandsberichten im allgemeinen vorliegt, drückt,
ſich ja auch zufrieden und hoffnungsvoll aus. Mag
es weiter ſo gehen.

Gründonnerstag. Den erſten Teil des
Wortes „Gründonnerstag“ leiten manche von dem
althochdeutſchen „grun“, d. h. Klagegeſchrei ab, zu
mal am Gründonnerstage in der katholiſchen Kirche
der Feſtgottesdienſt mit den Klageliedern Jeremiä
beginnt. Nach anderen ſoll der Name „Gründon-
nerstag“ entſtanden ſein aus Pſalm 23, Vers 3, wo
es heißt: „Er weidet mich auf einer grünen Au“,
denn mit dieſem herrlichen Pſalme begann am Grün-
donnerstag der Gottesdienſt. Neuere Forſcher da
gegen ſind der Meinung, dieſer Tag habe eine viel
tiefere Bedeutnng, welche in der Losſprechung von
Sünden und Kirchenbußen in der Faſtenzeit beruhe,
durch welche die nun Schuldloſen (virides, zu deutſch
grünen) wieder in die Gemeinſchaft der Chriſten
aufgenommen und beim Abendmahle wieder zuge
laſſen wurden. Mag dieſe Erklärung auch ſehr ge
ſucht ſein, ſo iſt doch Tatſache, daß der Erlaß der
Kirchenſtrafen und die Wiederaufnahme in die kirch
liche Gemeinde in früherer Zeit eine Haupthand-
lung am Gründonnerstage bildete. Deshalb heißt
letzterer im Volke auch noch „Ablaßtag“ oder „Er-
laßtag“. Am Gründonnerstag iſt es bekanntlich
auch, wo der Papſt in der Clementiniſchen Kapelle
die Fußwaſchung vornimmt. Beſonders feierlich ge
ſtaltete ſich dieſe Zeremonie der Fußwaſchung auch
in München und Wien. Jn England hat ſich die
Gewohnheit erhalten, ſtatt des ehemaligen Mann
dats an eine gewiſſellnzahl Arme Speiſen zu ver
teilen, die in Körben enthalten ſind, weshalb der
Gründonnerstag in England der „Korbdonnerstag“
genannt wird.

Karfreitag. Der ernſte Charakter der
Karwoche hat mit dieſem Tage gewiſſermaßen ſeinen
Höhepunkt erreicht. Reue und Buße und Sehn-
ſucht nach Entſündigung hält unſere Seelen ge
fangen und bereitete ſie gewiſſermaßen vor, der
Würde des Oſterfeſtes, das nun unmittelbar bevor
ſteht, gerecht werden zu können. Nicht umſonſt
ſollen und dürfen wir daher dieſen Tag an uns
vorübergehen laſſen. Nicht die Erinnerung an den
Kreuzestod des Heilands iſt es allein, die uns all
jährlich den Karfreitag in Trauer und Reue ver

brin A at d ielt in es gleie
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rade in unſeren Tagen gar ſo mancher auch den
Kreuzestod. Nicht im engen Sinne des Wortes,
ſondern bildlich genommen. Seine Leiden und ſeine
Nöten nageln ihn an das Marterkreuz der Sorge,
daß er ſchier garnicht mehr aus und ein weiß.
Qualen umhüllen ihm den ſonſt klaren Blick. Und
mannigfaltiger Art ſind dieſe Qualen. Jn dem
einen Falle heißen ſie Krankheit, in dem anderen
Sorge um das tägliche Brot. So erleidet gar
mancher unſerer Mitmenſchen Kreuzespein, ohne
daß wir, die wir neben ihm leben, es ihm groß an
merken. Das aber ſollten wir uns am Karfreitag
vor Augen führen. Und zugleich ſollten wir auch
den feſten Willen faſſen, zu helfen, wo es irgend in
unſerer Macht ſteht, zu lindern, wo wir Not und
Sorge ahnen, praktiſche Nächſtenliebe auszuüben,
wo immer wir es können und vermögen. Und
was für den einzelnen gilt, gilt auch für die Ge

ſie herzlich lachend bei, „als ich meinen Weg über
einige Felder nehmen wollte. Ein Mann ſchrie
hinter mir her, als ob ich ein Dieb geweſen wäre.“

„Was Sie natürlich nicht übel nehmen,“ neckte
Doktor Wilſon, „da Sie ja ſelbſt keinen Eindring
ling dulden.“

„Jch verſtehe die Anſpielung, verſetzte ſie lä
chelnd, „aber, es iſt ein Unterſchied zwiſchen offenen
Feldern und der Grenze eines Privatgartens. Jch
überlaſſe Jhnen meine Verteidigung, Herr Morgan.

Jn fröhlichſter Laune verließ ſte mit den an
deren Damen das Zimmer, in ihrer friſchen Jugend
und reichen Toilette wie eine Blume in dem Da
menquartett ausfehend.

„Jn Weſtfields wird nun vermutlich ein ganz
anderes Regiment beginnen,“ bemerkte der Oberſt
mit ſehr ergötzlicher Miene, als ſich die Tür ge
ſchloſſen. „Wenn Fräulein Baſſet die einzige Du
enna dieſer jungen Dame iſt, ſo wird ihr Amt kein
leichtes ſein.“

„Jch fürchte, ſie paßt beſſer zu Frau als zu
Fräulein Graham,“ meinte der Doktor, „aber da
ſie hier mit dem Ort und den Leuten ſo bekannt
iſt, hielten wir es für am beſten, daß ſie bleibe,
um Fräulein Ellinor in ihre neue Stellung einzu
führen. Jch geſtehe jedoch, daß ich täglich einen
Auftritt befürchte. Unſere junge Erbin pflegt kein
Hehl aus ihren Abneigungen zu machen. Und
doch wüßte ich nicht, wer Fräulein Baſſetts Stelle
ausfüllen ſollte.“

„O, Sie dürfen ſie nicht gehen laſſen,“ rief
Herr Pott, „ich ſagte ihr eben noch, ſie ſollte doch

ſamtheit, für ganze Völker, ganze Völkergruppen.
Und gerade die Zeit, in der wir gegenwärtig leben,
iſt für derartige Mahnungen ſicherlich angebracht
und von Bedeutung. Auch deſſen ſollten wir uns
immer wieder bewußt werden. Ernſt und ſtill und
ſchweigend gibt ſich der Tag, wir fühlen, daß er
anders iſt als andere Tage. Wir merken aus un
gezählten Einzelheiten ſeine gewaltige ethiſche Be
deutung. Buße und Reue heiſcht er von uns Gut
ſollen wir machen, was wir ſchlecht getan, damit
auch wir am Oſterfeſte auferflehen können

Witwenunterſtützungen in Krieger
vereinen. Der Deutſche Kriegerbund hat, wie die
„Parole“ mitteilt, am 22. März, dem Geburtstage
weiland Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms des
Großen, auf Antrag der Vereinsvorſtände 60000
M. Unterſtützungen an hilfsbedürftige Kameraden
witwen gezahlt.

Prettin, 6. April. Geſtern abend in der 9.
Stunde iſt in Hinterſee das Haus des Arbeiters
Wilhelm Großmann niedergebrannt. Das Feuer
entſtand dadurch, daß Frau Großmann mit der
brennenden Petroleumlampe in die Kammer ging,
um die Arbeitskleider ihres Mannes zu holen
Dabei ſtolperte ſte über die Schwelle, die Lampe
fiel aus der Hand, ging entzwei und ſetzte die
Betten in Brand. Das ganze Haus, ein Fachwerk
bau, wurde ſo ein Raub der Flammen. An der
Brandſtelle waren die Spritzen von Lichtenburg
Hinterſee und Prettin erſchienen.

Pleſſa, 6. April. Hier wurde ein OrtsVteh
verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit, unter An
ſchluß an die Rückverſicherung der Landwirtſchafts
kammer, gegründet. Es wurden ſofort einige 60
Haupt Rinder fur die Verſicherung gezeichnet

Belzig, 6. April. Die Morchelernte iſt in dieſem
Jahre ſehr reichlich. Das herrliche, feuchte Frühjahrs
wetter fördert das Wachstum der ſchmackhaften erſten
Pilze ſehr.

Eilenburg, 6. April. Der Aprilwind, der gegen
Mittag einen orkanartigen Charakter annahm hat
kurz vor 12 Uhr auf dem Neubau einer Werkſtätte
der Deutſchen Celluloidfabrik ein folgenſchweres
Unglück verurſacht. Es war 11 Uhr 40 Min. als
ein Giebel und das dazu gehörige Gerüſt durch
einen plötzlich auftretenden Wirbelſturm zum Zu
ſammenſturz gebracht wurden. 5 auf dem Gerüſt
arbeitende Maurer, Theile (Bunitz), Engel (Mörtitz),
Hecht (Waſewitz), Hund und Kuhne (beide aus
Mörtitz), wurden in die Tiefe geriſſen
der 16 Meter hoch und 20 Meter lang iſt, we
eine Steinſtärke von 46 bis 52 Zenti au

erletzungen ſind, ſoweit eine lung bei
erſten Unterſuchung überhaupt möglich iſt, zume
ſchwer. Durch den Krankenwagen

Krankenhaus gebracht.
Halle. Das Füſtlier- Regiment Generalfeldmar-

ſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 zu Halle
a. d. S. beabſichtigt Mitte Auguſt des nächſten
Jahres ſein hundertjähriges Beſtehen zu feiern. Die
ehemaligen Regimentsangehörigen wollen ihrem
alten, braven Regiment zur hundertjährigen Wieder
kehr ſeiner Gründung eine „Ehrengabe“ in Form
einer Stiftung darbringen und erbitten hierzu die
Mithilfe der Regiments- Kameraden aller Dienſt
grade, Der geſchäftsführende Vorſtand der „Freien
Vereinigung ehem. 36er“ erteilt hierüber, ſowie auch
über den vorausſichtlichen Verlauf der Jubelfeier
gern weitere Auskunft. Gefällige Anfragen ſind zu
richten an den Vorſitzenden, Rathausinſpektor Kopp
hier, Fritz Reuterſtraße 12.

Fräulein Graham darüber aufklären, wie ſehr ſie
ihr verpflichtet ſei. Sie verdankt ja tatſächlich ihr
gutes Glück nur Fräulein Baſſett.“

„Wie iſt dies zu verſtehen fragte Oberſt
Mellin, und auch Richard Morgan blickte intereſ
ſiert auf.

Fortſetzung folgt.

Als der FliegerVom Propeller geköpft.
Schaetz, welcher von München bis Vilshofen (Ober
pfalz) geflogen war und dann wieder umkehrte, in
Frontenhauſen eine Notlandung vorgenommen hatte,
erſuchte er mehrere umherſtehende Männer, den Appa
rat vor der Abfahrt zu halten. Der Propeller war
ſchon angetrieben, als plötzlich der Schloſſerſohn
Daffner unter den Apparat lief. Dem Unvorſich
tigen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt

Berlin, 6. April. Ueber die W. Wertheim G.
m. b. H. iſt, wie die B. Z. am Mittag“ meldet,
heute vormittag der Konkurs eröffnet worden. Die
Gläubigerverſammlung findet am 6. Mai ſtatt. Mit
dieſen Konkurs ſchließt das Paſſagekaufhaus, die
letzte der Unternehmungen, die den Namen Wolf
Wertheim trugen. Nach dem „Lokal-Anzeiger“
dürften bei Durchführung des Konkurſes nur etwa
5 v. H. herauskommen. 1200 Angeſtellte des Paſ
ſagekaufhauſes werden ſtellungslos. Die Zahl der
Gläubiger ſoll 4000, die geſamten Paſſtven 25 Mil
lionen Mark betragen, denen Aktiven von 3 Mill.
gegenüberſtehen.
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ſpseniſche Darſtellungen zur Geſichtsmaske, zunächſt natür

Delitzſch 7. April. (Durch Ueberſfahren getötet.)
Auf eigenartige Weiſe kam der 45 Jahre alte ver
heiratete Fuhrwerksbeſitzer Tärre aus Rödgen b.
Delitzſch ums Leben. Auf dem Nachhauſewege be
griffen, ging D. geſtern nachmittag neben ſeinem
Geſchirr her. Infolge des herrſchenden Windes ver
wickelte ſich ſein Mantel an der Stemmleiſte des
Wagens, wodurch T. unter die Räder gezogen, über
fahren und ſo ſchwer verletzt wurde, daß der Führer
des hinter ihm fahrenden Geſchirrs ihn bereits als
Leiche vorfand.

Grfurt, 3. April. Mit dem Neubau der hier
zu errichtenden zwölften preußiſchen Kriegsſchule ſoll
demnächſt begonnen werden. Sie kommt auf das
militärfiskaliſche Gebiet des Petersberges

Giſenach, 6. April. (Schrecklicher Tod.) Der
Gerichtsvollzieher Nehring aus Eiſenach, der am
Sonnabend nachmittag geſchäftlich in Wutha war,
wollte dort das Gleis der Nebenbahn nach Ruhla
überſchreiten. Er blieb dabei mit einem Fuß zwiſchen
zwei zuſammenſtoßenden Gleiſen hängen, ſo daß
der wenige Augenblicke ſpäter heranbrauſende Zug
ihm beide Beine abfuhr. Der Verunglückte ſtarb
auf dem Wege zum Krankenhauſe in Eiſenach an

Verblutung.
Landarbeiterfürſorge in Cadinen. Eine Maß-

nahme zur Hebung der ſozialen Lage der Landar
beiter hat die kaiſerliche Gutsherrſchaft in Cadinen
getroffen. Auf ihre Veranlaſſung wird für jeden
Arbeiter eine Verſicherung in Höhe von Mk. 1000.
bei der dem Verbande öffentlicher Lebensverſiche
rungsanſtalten in Deutſchland angeſchloſſenen Pro
vinzialLebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen ab
geſchloſſen. Die Koſten hierfür werden, abgeſehen
von einem ſehr geringen Zuſchuß der Arbeiter, von
der Gutsherrſchaft getragen. Das erwähnte Kapital
wird beim Tode des verſicherten Arbeiters an ſeine
Hinterbliebenen, beim Erleben des 55. bis 60. Lebens
jahres (je nach Eintrittsalter) an ihn ſelbſt ausge
zahlt. Die Verfügung über ein Kapital ſoll dem
Landarbeiter die Möglichkeit geben, ſich ſeßhaft zu
machen. Der Plan der Gutsherrſchaft Cadinen ſoll,
wenn er von ſeiten der anderen Landwirte Nach
ahmung ſindet, dazu dienen, die Bodenſtändigkeit
der Landarbeiterbevölkerung zu fördern.

Bunte Zeitung.
Die Larve. Jn der Sprachecke des Allgemeinen

Deutſchen Sprachvereins finden wir folgende Ausfüh
rungen: Schillers Taucher iſt in grauſiger Tiefe „unter

arven d ige fühlende Bruſt. Was ſind Larven,
Herkunft von lat. larva ſind

ergleichbare geſpenſtiſche Quäl

Larven dann allgemein zu gefühlloſen
Schreckgeſtalten wurden, bezeugt Schillers Wort. Ein
weiterer Schritt: das Wort wurde wahrſcheinlich durch

lich zur häßlichen, dann aber auch allgemein zur Maske
überhaupt. Endlich übertrug ſich das Wort auch auf Form
und Erſcheinung des menſchlichen Antlitzes. Aber auch in
dieſer Anwendung hat der Ausdruck anfangs einen häß
lichen verächtlichen Beigeſchmack. Emilia Galotti zieht
nach Marinellis Anſicht als „Mädchen mit wenig Larve,
aber mit viel Prunk von Tugend und Gefühl und Witz“
den Grafen Appiani in ihre Schlingen, und die Königin
Eliſabeth ſpricht von der Nebenbuhlerin als von der Larve.
Endlich ſchwand auch dieſer verächtliche Beiſinn und Larve
wurde ſchlechthin zum Geſicht, ſo daß man heute auch von
ſchönen Larven (Grillparzer) und allgemein von einem
hübſchen Lärvchen reden kann.

Ein König des Varietés. Jn Florida ſtarb vor
wenigen Tagen ein Mann, den man nicht mit Unrecht
als den König des Varietées bezeichnete. Als armer
Teufel zog Benjamin Keith einſt aus, als Beſitzer von
über 75 Varietétheatern und als vielfacher Millionär hat
er ſein Leben beendet. Jn einem kleinen Laden in
Newyork begann er ſeine Laufbahn, indem er ein Kind
zur Beſichtigung ausſtellte, das im Alter von drei
Monaten nur 19, Pfund wog. Durch den Kaſſenerfolg
angeſpornt, ſtrebte er nach Neuem, und ſo war er ſchließlich
der erſte, der in das Variete Dauervorſtellungen brachte,
die zwölf Stunden ohne jede Unterbrechung anhielten.
Das Glück war ihm hold. Bei ſeinem Tode gehörten ihm
in Newyork und Brooklin über acht Theater, in den
Vereinigten Staaten über 75, und damit verfügte er
über die größte Varietéorganiſation der neuen Welt.

Proteſtierende Theaterbeſucher. Die Theaterdirektion
in Mantug iſt natürlich bemüht, ihrem Publikum das
Beſte zu bieten, ſcheint aber wenig Gegenliebe zu finden.
Als ſie vor wenigen Tagen Wagners Oper „Triſtan und
Jſolde“ zur Aufführung brachte, erhielt ſie folgenden
ſchriftlichen Proteſt: „Eine Anzahl Abonnenten wendet
ſich ergebenſt an Sie, von dem traurigen Eindruck über
zeugt, der durch die Oper „Triſtan“ hervorgerufen wird,
und bittet Sie höflichſt, ſich zu verpflichten, auf dieſes
unfruchtbare und unerträgliche öffentliche Schlafmittel zu
verzichten. Sie ſind untröſtlich, Jhnen mitteilen zu müſſen,
daß ſie im gegenteiligen Falle ſich gezwungen ſehen werden,
ſich zu feindlichen Kundgebungen bei offener Szene zu
entſchließen, und bedauern, der Direktion dann Schaden
und Unordnung verurſachen zu müſſen, bis dieſe, zu einer
beſſeren Einſicht bekehrt, dem Publikum gute Vorſtellungen
von „Othello“ und „La Traviata“ darbiete.“ „Triſtan“
als Schlafmittel? Armer Wagner.

Frauen in Männerkleidung. Jn Newyork hat jetzt
eine Frau ihr 75. Lebensjahr erreicht, die ſeit 60 Jahren
allgemein für einen Mann gehalten wurde. Der Oberarzt
eines Newyorker Hoſpitals für Militärinvaliden wollte
dieſer Tage mehreren Studenten der Medizin eine eigen
artige Narbenbildung demonſtrieren und führte ihnen zu
dieſem Behuf einen 75 Jahre alten Jnvaliden namens
Albert Caſhier vor. Der Arzt und ſeine Hörer waren
aber nicht wenig erſtaunt, als ſie die Entdeckung machten,
daß der alte Kriegsveteran eine Frau war. Man hat
inzwiſchen ermittelt, daß dieſe Frau als Mädchen von 15
Jahren aus Europa nach Amerika ausgewandert iſt. Da
das Mädchen für die Uberfahrt nicht Geld genug beſaß,
kam es auf den Gedanken, Männerkleider anzulegen und
ſich im Gepäckraum eines Dampfers zu verſtecken. Der
Streich gelang ſo gut, daß das Mädchen den Entſchluß
faßte, ſich auch weiter als Mann durch die Welt zu
ſchlagen. Als der amerikaniſche Bürgerkrieg ausbrach,
trat der vermeinte Mann als Freiwilliger ins Heer ein,
nahm an mehreren blutigen Schlachten teil und zeigte ſich
ſo tapfer, daß er mehreremal in ganz beſonderer Weiſe
ausgezeichnet wurde.

Originelle Rache. Ein niedliches Geſchichtchen wird
jetzt von dem jungen engliſchen Prinzen John erzählt.

Der kleine Herr ging mit ſeiner Erzieherin im St. James
Park ſpazieren und ärgerte ſich ſchon geraume Zeit, daß
die Erzieherin ihm mehrfach Rügen zuteil werden ließ.
Ob berechtigt, oder nicht, darüber machte ſich Prinz John
kein Kopfzerbrechen, ſein einziges Sinnen ſtand nur auf
Rache. Da plötzlich hatte er es gefunden! Er wußte, daß
die Dame eine heftige Gegnerin des Frauenſtimmrechts
ſei, und flugs ſprang er auf eine Bank und weithin
ſchallte die jugendliche Knabenſtimme: „Das Stimmrecht
für die Frauen!“

Der König der Milliardäre. Bisher wurde immer
angenommen, der reichſte Mann der Welt ſei der
Amerikaner Rockefeller. Dieſe Anſicht wird jetzt von
einer amerikaniſchen Wochenſchrift als irrig bezeichnet.
Der tatſächlich reichſte Mann iſt ein Deutſcher, der aller
dings in Amerika lebt, ein gewiſſer Alfred Wickenhäuſer
in Wisconſin. Er iſt der König des Holzhandels und
beſitzt ſelbſt Waldungen, die hunderttauſende von Quadrat-
kilometern umfaſſen. Sein Vermögen wird auf rund drei
Milliarden Mark geſchätzt. Wickenhäuſer ſtammt aus
Württemberg oder Baden und hat ſich „drüben“ ſelbſt zu
ſeiner Machtſtellung emporgearbeitet

Statiſtik des Vogelmordes. Nichts kann ſo deutlich
die drohende Ausrottung unſerer gefiederten Sänger kenn
zeichnen, als eine Aufſtellung über die Zahl der in den
letzten Jahren hingemordeten Vögel. Die Händler haben
bisher über den Stand des Vogelmarktes eine Uberſicht
herausgegeben, und aus dieſer Zahl geht hervor, daß in
den letzten drei Jahren 132 000 Strauße, 8700 Paradies
pögel, 22 000 Kronkauben, 24000 Kolibris, 23 000 See
ſchwalben, 162 000 Eisvögel, 1200 Emus und 4500 Kondors
getötet worden ſind, um der Nachfrage zu genügen. Dieſe
Zahlen ſind jedoch noch niedrig, da beiſpielsweiſe der
Reiher in der Statiſtik fehlt. Und alle dieſe Schmuck
vögel mußten ihr Leben laſſen wegen einer Modelaune.

Familienleben der Rebhühner. Wir ſchätzen die
Rebhühner gewöhnlich nur aus jagdlichen und kulinariſchen
Gründen; ſie verdienen aber auch wegen ihres muſter
haften Familienlebens unſere Hochachtung. Vielweiberei,
die bei den anderen Hühnerarten ſehr häufig vorkommt,
iſt den tugendhaften Rebhühnern völlig unbekannt. Das
Männchen bleibt ſeiner Gefährtin treu und zeigt, was den
Schutz der Familie angeht, nicht wenſger Intelligenz oder
weniger Mut als die Mutter, die ihre Jungen gegen ihre
natürlichen Feinde, den Menſchen, den Fuchs, den Hund,
die Katze, die Elſter und die Krähe verteidigt. Der
Familienſinn iſt im Herzen aller Rebhühnerarten rege und
von Dauer. Die Küchlein leben in trauter Gemeinſchaft
und helfen und unterſtützen ſich gegenſeitig, wo und wie
ſie können. Die Familien löſen ſich erſt gegen Ende des
Winters auf. Da die Zahl der Männchen bei den Reb
hühnern größer iſt als die der Weibchen, ſind jedes Jahr
viele Männchen zum Junggeſellentum verurteilt. Sie
wiſſen ſich aber zu tröſten und vereinigen ſich im Monat
Auguſt zu JunggeſellenBruderſchaften.

irchliche Nachrichten.Ortskirche: n e vorm. 10 Uhr: Beichte
und heil. Abendmahl.

Am Karfreitag, vorm. 9 Uhr- Feſtpredigt, Beichte
und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Schloßlirche: Am Karfreitag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Langguth.

Purzien: Am Karfreitag, nachm. 1 Uhr: Feſtgredigt. Herr
Paſtor Lange.

Verſuchen Sie mal
Kathreiners Malzkaffee und dann
ſagen Sie mir: „Schmeckt er nicht
wie Bohnenkaffee? Er iſt aber auch

richtig zubereitet!“

An zeigen.
Ackerſtraße 16 iſt die

Mittelwohnung
wegen Verzugs des bisherigen Jn
habers ſofort oder ſpäter zu ver
mieten E. Klauſenitzer.

Einen Tagelöhner
bei Pferden ſucht ſofort

Aug. Acker
C

O, danke nein!
e I

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Staats-, Militär und
Marinedienſtes. Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
II. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

Zu verknufen:
er verkanft ſein Haus, Ge

ſchäft, Gut, Mühle, Ziegelei,

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.

P e e T e n n n v5 griechiſch, Togo je 2. Rumäniſch 2. Perſiſch 3.00 Mk.,Nur Schuhcreme L. I O darf es sein Suaheli 8.60 Mk. Japaniſch 4.00 Mk. Chineſiſch 1.00 Mk. Samt
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden u. Leipzig. C. A. Koch's Verlag.
Ein an der Mühlenſtraße ge

legenes Haus mit 3 Wohnungen,
Laden, Stallung und Garten,
ſowie ca. 21 Morgen Acker-
land, bei geringer Anzahlung
billig zu verkaufen. Geeignet für
Schlachter od. Milchgeſchäft. Nähere
Auskunft erteilt

Architekt Kühne,
Annaburg, Holzdorferſtr. 11.

Väckerei, Schmiede, Gaſthof Hotel
od. ſonſt. Beſitz? Offert. mit Preis
ang. an P. Döbel, poſtl. Torgau.

neuen Rheumat.Vertrieh van Private zu ver
geben. Offert. unt. Vertrieb an
Daube K Co., Halle a. S.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gutes Pferdehen
verkauft Frieckr. Kühne.

9Speiſekartoffeln,
Prof. Wohltmann. kochen und ſchmek
ken ſehr gut, hat abzugeben

Oscar Scheibe,
Spediteur.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Düngemittel
empfiehlt ab Bahn und ab Lager

M. Iausenitzer.

Viütrolim,.
beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Gosinde-Diensthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.



Zum Karfreitag
empfehle

Pbabliau, deelachs

l. Fotzungen.

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Prachtvolle

farben
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Grünen Salat,
Radieschen und Spingt,

ferner pikierte Salatpflauzen, ſo
wie alle Hämereien
in beſter Keimkraft offeriert

Roſt's Gärtnerei.

Gem. Früchtemarmeladr

a Pfd. 30 f. in 5 Pfd.-Eiiner
1,50 Mk.,Zwehſcheneh Konſiture

A Pfd. 40 Pfg., 2 Pfd. 75 Pfg.
Himheer-Apfel- Marmelade

à Pfd. 60Pfg.,
Himbeer Marmelade

empfiehlt

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchardt, Stoll-
werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen

N. G. Sohn.
rer uM AugeBei Einkauf von I Pfundefein Melange- Kaffee à M.
2.00 oder Pfund ff. ent 4

h ölten Kakav à Mk. 2.40
oder 2.60 verabreiche ich einen
J praktiſchen Gegenſtand für den
I Haushalt uſw. Verzeichnis iſt
in meiner Filiale einzuſehen.

R. Selmar ahokoladen Fabrik Niederlage

9 Markt 17 SMaitrank,
Flaſche 50 Pfg. ohne e

f. Apfelwein,
Fl. 35 und 40 Pfg. ohne Glas

iehlempfiehlt G. Fritz che.

Alle Feld und
Gewüſeſämereien

in ſortenechten und hochkeim-
ſfähigen Qualitäten empfiehlt

Fr. Kühne.
Symcletilgom,

klebt, leimt, kittet alles
à Tube 10 Pf., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

J

G. Frisſche

Sohn

Telephon No. 91.
Sprechst. 9—

Schweinitzerstrasse

jdts Zahn- Praxis I essen
nahe Bahnhbof.

6, Sonnt. 9-12. Mittwochs geschlossen.

Moderne Zahnersatzkunst, Besichts-Orthopädie.

GonservievendeTahnbehandlung,
ZTahngiehen, Plömbieren, Bistelbehandlung.

Oſterpoſtkarten
empfiehlt Hermann Steinbeiss.

Koſtüme

Schwarz
Staubmäntel

Schwarz Umhänge
Sport u Seiden-gacken

Kinder Mäntel
Koſtüm- Röcke

von 24 Mark an

Damen- Bluſen
S modernſte Stoffe von 1.25 bis 18.00 Mark.

Carl Quehl.

Paletots

modernſte Müſter
und Facons

in allen Farben
und Größen

anpfehle mein großes Lager in

Nur prima

ſchwarzen n. ſeligen Shuhrnen

Qualitäten.
Zas Neueſte in Farbe u. Form zu billigſten Preiſen.

a Freidank. Inhnütjrrncitt.

ſchwarz und r in allen Größen, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
nan an n

TokayerNein, s
Herher Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot un Weil-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung e Apnaburg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen

Herm. Steinbeif.empfiehlt

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Spieseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annburg.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche.

2WwaldſehlsßßAm 2. e on Nachm. 4

Es ladet ergebenſt ein

zehen Anmnaburg.
m ab:

en en.,22

Ernst Kleinsong-

Corsetts rer
oder etwa Afund gehören zur
Herſtellung eines Liker des alt
berühmten Köſtriher Schwarzbieres
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz. Daher auch der ärztlich aner
kannte hohe Nährwert des Köſtritzer
Schwarzbieres für Kranke Schwache,
Nervöſe, Blutarme, BPleichſüchtige
und Wöchnerinnen. Kein ſüßes Ka-
ramel- oder alzbier, ſondern ein
Bräu ohne Zucker, aus rein Walz
und Hopfen hergeſtellt von ange
nehmen, würzigen, fein bitterlichem
Geſchmack. Viel Exkrakt, aber we
nig Kkkohol, daher beſter und wohl
bekömmlichſter Haustrunk. Jede
Flaſche muß das geſ. geſch. Etikett
mit dem Fürſtlichen Wappen tragen.
Jn Annaburg nur echt bei

H. Vollmann.
Empfehle folgende friſch ein

getroffenen

Sämereien.
zu billigſten Preiſen.

Seidefreien Rotklee,
gelbe Oberdorfer und

Eckendorſer Runkeln,
Wieſenmiſchung,
Thimothee, Reygras,
Honiggras.

G. e
ferd-S Seife

die beſte Lilienmilch- Seife
lfär zarte, welbe Haut und blen-
gend ſchönen Teint Stäck 50 Pfg.
Ferner macht „Dada Cream
rote und ſpröde Haut weiß und
(ammetweich. Tube 50 Pfg. bei

Apoth. Schmorde, O. Schwarzoe,
Herm. Reich.

h e n n h n h e n
d un clie

Wiederholung
des nserats
bringt Drfolg!

r e e e e e
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Am 2. Oſterſeiertag, von nach

mittags 4 Uhr ab

öſſentl. Tanzmuſik
Es ladet höfl. ein

Herm. BecxK.

Meiss er
Auschuss ass e.

Honnabend den II. April
Vierteljahrs Abſchluß.

e Für die zahlreichen Auf Il
merkſamkeiten und Geſchenke
zur Konfirmation unſres Soh

ne Max ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.
Ernſt Jerichen u. Frau.e

e

Für die zahlreichen Auf
merkſamkeiten und Geſchenke,
welche uns zur Konfirma-
tion unſerer Tochter Mar

garete zuteil wurden,
wir herzlichen Dank.Familie Hilpert.

e

b
8

re
e

Herzlichen Dank
ſagen wir allen, die uns
zur Einſegnung unſerer
Frieda mit Glückwünſchen
und Geſchenken bedachten.

F. Henkel.
L. Henkel.

Pucia-Blühstoff,
das beſte Heizmittel für Kehhe

bügeleiſen. Paket 30 Pfg. bei
J. G. Fritzſche.

Schwarzen Tee,
Kakao, Chocolade,rote und weiße Gelatine

Oetker's Backpulver
und Vanille- Zucker

Stangen-Vanille e.
diwerse Gewürze

Cardamorm ec.
ſowie feinſtes Speiſeöl

empfiehlt
Drogenhandlung ws Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Jeden Dienstag u. Freitag:
fiſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Künſtler Poſtkarten
Genre- Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei,

atteFür die zahlreichen Glück m

wünſche und Geſchenke zur
Konſirmation unſres Sohnes
Paul ſagen wir hiermit auf
richtigen Dank.
Frieckr. Hildebrandt u. Frau.

e

e

e

Für die uns anläßlich der
Konfirmation unſres Sohnes
Otto erwieſenen Aufmerkſam-
keiten ſagen wir

aufrichtigen Dank.
Albert Wagner und Frau.

TS
E. L

S

nan n

R

Für die en Teil
nahme beim Tode und Be
gräbnis unſeres inniggelieb
ten Kindes ſagen wir hier
mit, insbeſondere für dieſchönen Kranzſpenden, un
ſeren herzlichſten Dank.

Otto Thiele und Frau.
Annaburg, 6 1914.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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